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leber den Parteien. 

Durch Europa geht anſcheinend ein Ruck nach links. 
Man kann das wenigſtens in der Preſſe aller Länder leſen, 
und der eine hat ſeinen Arger, der andere ſeine Freude 
daran. In England wurde die abſolute Majorität der Kon⸗ 
ſervativen gebrochen, in Deutſchland kam es zu keinem 
Rechtsputſch, und in Polen endlich mußte das Kabinett 
Witos⸗Korfanty kapitulieren. f 

Das Merkwürdige an dieſen Ereigniſſen iſt nun, daß 
niemand dieſen ſcheinbaren Ruck nach links recht glauben 
möchte, daß überall von Neuwahlen geſprochen wird, und 
daß ſich doch jeder ſcheut, die Verantwortung für die Wahl 
und die durch ſie bedingte Unruhe im Lande zu übernehmen. 
Das Geld iſt überall knapp, der Ausgang iſt ungewiß, und 
das Schickſal der Parlamente liegt in der Hand von Parla⸗ 
mentarierern, die ungern Selbſtmord begehen. So haben 
ich der König von England und die Staatspräſidenten von 

olen und Deutſchland gegen die parlamentariſche Verände⸗ 
rung geſträubt und ſind auf der Suche nach Männern, die 
das formale Parkett des Parlamentarismus verlaſſen kön⸗ 
nen und nüchterne ſachliche Politik treiben. Denn die Zeit 
der Phraſen iſt lange vorbei. 3 

Bei Licht betrachtet iſt es mit dem Ruck nach links auch 
gar nicht ſo gefährlich. In England z. B. ſind die Stim⸗ 
men, die Baldwin erhalten hat, nur um 20 000 zurückgegan⸗ 
gen, die Stimmen der Liberalen um 15 000, die der Arbeiter 
um 20 000 geſtiegen. Baldwins verſchloſſene Majorität war 
nur dadurch zuſtande gekommen, daß ihm bei den letzten 
Wahlen die unglückliche engliſche Wahlordnung, die keine 
Proportion und keine Stichwahlen kennt, zum Unglück 
wurde. Der Ruck nach links war alſo ſchon im vorigen 
Herbſt feſtzuſtellen. Auch in Polen darf man von keiner 
Linksorientierung ſprechen. Die polniſchen Rechtsparteien 
haben über die polniſchen Linksparteien eine klare Majori⸗ 
tät beibehalten, beſonders wenn man bedenkt, daß die 
Bryl⸗Gruppe ſich wohl von den Piaſten, nicht aber von der 
Regierungsmehrheit zurückgezogen hat, daß die fünf Ru⸗ 
thenen des Pfarrers Ilkow denſelben Standpunkt ein⸗ 
nehmen, und daß endlich die Nationale Arbeiterpartei keine 
klaren Ziele hat, die eine Einordnung auf der linken und 
der rechten Seite des Hauſes erlauben. Das Schickſal hat 
auch diesmal bei ſeinem Spruch gelächelt. Wie die rein 
polniſche Mehrheit nur dadurch zuſtande kam, daß ſich die 
nichtpolniſchen Parteien gegen das Sikorski⸗Kabinent er⸗ 
klärten, ſo iſt dieſes neue Kabinett, das uns in den letzten 
Monaten beſchert war, durch die Stellungnahme eines 
Klubs der Rechtsparteien, nämlich der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie, geſcheitert, die mit der Einbeziehung der Kirchen⸗ 
güter in die Agrarreform nicht einverſtanden war. 

Die Lehre der Stunde beſteht darin, daß nicht mehr die 
Stimmenzahl der Unverantwortlichen, die der Form nach 
die Verantwortung tragen, eine Löſung herbeiführen kann, 
ſondern allein der Wille fähiger Perſönlichkeiten, die ſich 
bereiterklären, unter dieſen ſchwankenden Mehrheitsverhält⸗ 
niſſen die Verantwortung zu übernehmen. Das iſt keine 
leichte Aufgabe und erfordert in unſerer Zeit, die faſt in 
allen Ländern nur eine Generation der Mittelmäßigkeiten 
in führender Stellung ſieht, auch Nachſicht auf ſeiten des 
geführten Volkes. Jedes Volk hat die Männer, die es ver⸗ 
dient, und wenn das Schickſal ihm ſeine große Stunde in den 
Schoß fallen läßt, wird es ſich auch ſeinen Heiland gebären. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Weltanſchauungen der 
Rechts⸗ und Linksparteien bei dieſer überparteilichen Ad⸗ 
ventsſtimmung nicht verleugnet werden können. Wir Min⸗ 
derheiten haben das längſt im eigenen Hauſe anerkannt 
und ſind damit fertig geworden. Wir gehen unſeren ge⸗ 
raden Weg, der keineswegs eine goldene Mittelſtraße, ſon⸗ 
dern ein ſchmaler dorniger Pfad iſt, ohne daß beſonders die 
Alteren unter uns ihre Grundanſchauungen aufzugeben 
brauchen, ſoweit ihnen der Rahmen des Ganzen die Pflege 
ihrer Separatwünſche geſtattet. Der Deutſche Klub 
kennt einen geſunden Parteiföderalismus, den wir 
dem ganzen polniſchen Parlament wünſchen möchten. Nicht 
etwa, weil wir unſerem Staate feindlich, ſondern weil wir 
ihm freundlich geſonnen ſind. ; 

So iſt es z. B. möglich geworden, daß der Abg. Utta- 
Lodz für feine Perſon öffentlich erklären konnte, daß ſeine 
Abſichten einer Annäherung an die Linksparteien geneigt 
wären, und daß er kein Kabinett unterſtützen könne in 
dem Korfanty ſäße. Dagegen kann der ſchleſiſche Abg. 
Uli 8 erklären, daß der Plebiſzitkommiſſar Korfanty und 
der Vizepremierminiſter ſehr verſchiedene Perſonen wären, 
daß er Korfanty die Qualität eines polniſchen Staatsmannes 
zutraue und für ſeine Unterſtützung zu haben ſei. Den 
Ausſchlag der Meinungen gibt in jedem Fall das ge⸗ 
meinſame deutſche Intereſſe. Es erfordert Selbſt⸗ 
zucht des einzelnen und die Anerkennung der Oppoſttion, 
vor allem aber eine fachliche Einſtellung, die wir im Parla⸗ 
mentarismus gewöhnlich vermiſſen, und die nicht nur den 
Tod der Parlamente, ſondern auch die Unfruchtbarkeit ihrer 
Politik herbeiführen muß. 


Ein geſunder innenpolitiſcher Föderalismus iſt die Auf⸗ 


gabe einer wahrhaften nationalen Demokratie in Polen. 
Wenn Wladiskaus Grabski feine Sanierungsvolitik er⸗ 
folgreich durchführen will, kann er an dieſem Problem nicht 
vorübergehen. Dazu gehört aber endlich die Anerkennung 
der unumſtößlichen Tatfache, daß mehr als ein Drittel der 


polniſchen Staatsbürger den nationalen Minderheiten an⸗ 


gehört, und daß man nicht ungeſtraft gegen dieſe Gruppen 
regieren kann, beſonders heute, da ſie ſich von 
Stunde feſter konſolidieren und naturgemäß im Zentrum 
des Parlamentes, d. h. an der entſcheidenden Stelle ihre 
Sitze einnehmen. Niemand auf dieſen Bänken verlangt ein 
Privilegium, ein jeder ſucht nur Gerechtigkeit. 
„Und in einem großen Reiche“ — fo ſagt Katharina II. — 
„deſſen Herrſchaft ſich über ſo viele Völker erſtreckt, als es 
verſchiedenen Glauben unter den Menſchen gibt, wäre In⸗ 
toleranz der gefährlichſte Fehler.“ Und wir fügen den 
Satz eines „ des Abbe Sieyds hinzu, der in der 
Aſſemblée Conſtituante vom 10. Auguſt 1789 geſprochen 


wurde: N N 
„Niemand kann frei fern, der von Gerechtigkeit nichts 
a wiſſen woll!“ 


— 


Stunde zu 


Bromberg, Mittwoch den 19. Dezember 1923. 


Die RNegierungskriſe noch nicht gelöſt. 
Thugutt zurückgetreten. Wi. Grabski mit der 
Kabinettsbildung betraut. 


Warſchau, 17. Dezember. (PA T.) Der Abg. Thugutt 
wurde heute abend 9 Uhr vom Staatspräſidenten in ein⸗ 
ſtimmiger Audienz empfangen. Das Ergebnis der Kon⸗ 
ferenz war die Erklärung des Herrn Thugutt, daß er 
den ihm erteilten Auftrag auszuführen nicht 
i m ſt ande ſei. 

Warſchau, 17. Dezember. (PAT.) Um 11 Uhr 
abends berief der Staatspräfident den früheren Miniſter⸗ 
präfidenten und Finanzminiſter Wradys law Grabski 
zu ſich, dem er nach kurzer Beratung den Auftrag zur 
Bildung einer neuen Regierung erteilte. Grabski 
nahm den Auftrag an und trat ſofort an die Bildung des 
neuen Kabinetts heran. 

Warſchau, 18. Dezember. (PA T.) Heute 10 Minuten 
nach Mitternacht erſchien im Klub der parlamentariſchen 
Berichterſtatter der neue deſignierte Premierminiſter Wia⸗ 
dyslaw Grabski und erklärte den verſammelten Bericht⸗ 
erſtattern folgendes: 

Der Staatspräſident erklärte mir, daß ihm in der 
jetzigen Lage nichts anderes übrig bleibe, als mir aufzu⸗ 
tragen, die neue Regierung zu bilden. Bei der Auswahl 
der Mitglieder des Kabinetts ſoll ich nicht auf deren Partei⸗ 
zugehörigkeit ſehen, ſondern darauf, daß ſie alle Parteibande 
von ſich tun und ausſchließlich auf die Stimme des Gewiſſens 
hören, die ihnen befiehlt, vor allem das allgemeine Wohl 
im Auge zu behalten. Der Herr Präſident beſtimmte, daß 
bei der Ausarbeitung des Regierungsprogramms jetzt nicht 
die Rede ſein könne von irgend einem breit umriſſenen 
Programm. Es könne ſich jetzt nur um die Sicherung der 
Grundlagen für die Sanierung der Finanzen handeln. Die 
Krankheit des Staatsſchatzes iſt ein Übel für alle arbeiten⸗ 
den Menſchen, und ſie bedroht die Sicherheit der Republik. 
Ich bin lediglich zur Beſeitigung dieſes übels berufen und 
werde alle anderen Rückſichten beiſeite ſetzen. Ich ſoll raſch 
arbeiten, ſo zwar, daß ſpäteſtens am Donnerstag 
die neue Regierung vor den Sejm treten kaun. 


* 
Die Kräfteverteilung im Sejm. 


Zur Orientierung ſei daran erinnert, wie ſich die 
zahlenmäßige Kräfteverteilung im Sejm darſtellt. ' 

Die Rechte: Nat. Volksverband 99, Dubanomicz- 
gruppe 23, Gruppe Matakiewicz 4, zuſammen 126, 

entrum: Chriſtliche Demokratie 43, Piaſten 44, 
Chloboroben 5, zuſammen 92. 

Die Linke: Wyzwolenie 60, P. P. S. 41, N. P. R. 
18, Gruppe Bryl 14, Gruppe Okon 4, Stapinski⸗Gruppe 3, 
Kommuniſten 2, zuſammen 142. 

Nationale Minderheiten: Jüdiſcher Klub 34, 
Ukrainiſcher Klub 19, Weißruſſiſcher Klub 10, Deutſcher 
Klub 16, Wilde 3, freigewordene Mandate 2, zuſammen 
84; im ganzen 444 Abgeordnete. 

Die zentro⸗linke Mehrheit von der Chriſtlichen 
Demokratie bis zur P. P. S. würde 232 Stimmen zählen. 
10 1 zent 1 7 755 14185 1 7 5 t ste vor dem 

usſcheiden von geordneten aus der aſtengruppe 
ebenfalls 232 Stimmen. u 


Warſchau, 17. Dezember. Der „Ds. Poznanski“ läßt 
ſich von hier melden: Der Vizemarſchall des Sejm Mora⸗ 
czewski erklärte bet einer Audienz beim Staatspräſidenten, 
daß wegen der Mobiliſierung der faſziſtiſchen 
Verbände die Mobiliſierung der ſozialiſtiſchen Kampf⸗ 
truppen beginne. Aus dieſem Anlaß ſchreibt die heutige 
„Gazeta Poranng“, daß der Vizemarſchall Moraczewski 
wahrſcheinlich die P. P. P. (Pogotowanie Patriotow 
Polskich) — Bereitſchaft der polniſchen Patrioten — im 
Sinne gehabt habe, eine Organiſation, die nach Anſicht der 
„Gazeta Poranna“ nicht feſt beſtimmte Ziele habe, und von 
der man nicht weiß, wer an ihrer Spitze ſtehe, und die des⸗ 
halb zur Vorſicht mahne. 


Nie eutſcheidung des Pöllerbundrats 
über die deutſchen Anſiedler in Polen. 


Erklärung des polniſchen Vertreters. 


Paris, 17. Dezember. (PA T.) Der Völkerbundrat 
hat in ſeiner heutigen Sitzung den Bericht des aus Fang 
tretern Braſiliens, Großbritanniens und Italiens beſtehen⸗ 
den Komitees angenommen, wodurch beſtimmt wird, daß die 
Angelegenheit der deutſchen Anſiedler in Polen 
auf der Grundlage des Gutachtens (Avis conſultakif) des 
Haager internationalen Gerichtshofs vom 10. September er. 
geregelt werden ſolle. Betreffs Entſchädigung der 
bereits aus dem Gebiet Polens entfernten Anſiedler ſolle 
die polniſche Regierung dem Völkerbundrat einen Vorſchlag 
unterbreiten. 

Der polniſche Delegierte verſicherte, daß 
noch nicht vollzogene Entfernungen nicht 
Platz greifen würden. 


Ungünſtige Wendung in der 
Jaworzynafrage. 


Paris, 17. Dezember. (PAT.) In feiner heutigen 
Sitzung nahm der Völkerbund rat den Bericht des Verlrelers 
von Uruguay und die Erwägungen des litauiſchen Dele⸗ 
gierten Galwanauskas in der Memelangelegenheit zur 
Kenntnis und hörte ferner den Bericht des ſpaniſchen Dele⸗ 
gierten in Sachen der Feſtſetzung der Grenze auf dem 
Jaworzynaterrain. ; 

Warſchau, 17. Dezember. Wie dem „Dz. Pozu.“ von hier 
gemeldet wird, nimmt nach einer Pariſer Meldung die Ja⸗ 
worzynafrage für Polen eine ungünſtige Wen⸗ 
dung. Der Bericht der politiſchen Sektion des Völker⸗ 
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bundrates ſtellt feſt, daß der Vorſchlag der Grenzfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion im Widerſpruch ſteht mit der Entſcheidung des 


Haager Gerichtshofs, und daß die Grenzfeſtſetzungskom⸗ 
miſſion ihre Zuſtändigkeit überſchritten hat. / 

Der „Dz. Poznu.“ fügt hinzu, die polniſche Regierung 
werde dieſen Bericht ſicherlich nicht zur Kenntnis nehmen. 


Von der Poſener Piguidationskommiſſton. 


Die Liquidationskommiſſion in Poſen hat im Lauſe 
des vergangenen Monats nachſtehende Beſitzungen zur Auf⸗ 
laſſung im Wege des freihändigen Verkaufs beſtimmt: 
Bralin (Band V Karte 249), Größe 0,6 477 Beſitzerin 
Martha Bock; Klukowa Huta (Karte 357), Kreis Kart⸗ 
haus, Größe 130,96 Hektar, Beſitzer Hermann Guth; 
Skrzydlewo (Band I Karte 8), Größe 39,85 Hektar, Be⸗ 
ſitzer Eheleute Gierina; Gokaszyn (Band IT Karte 9, 
Größe 181,17 Hektar, Sszwadrow (Band I Karte 9 und 
Band IL, Karte 499) ſowie 32 Aktien der Zuckerfabrik in 
Miejska Görka und ein Grundſtück in Bromberg (Band 
XXVI, Karte 963 e und Band XXVII., Karte 991) nebſt 
Warenhaus, Beſitzer Gebrüder Conitzer. An den Staat 
fallen 147 Rentengüter in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen, die in der 3. Gruppe von Liquidatious⸗ 
objekten zum Verkauf gelangen ſollen. Liquidiert durch 
Beſtätigung des freihändigen Verkaufs wurden 140 Reuten⸗ 
güter ſowie die drei Landgüter: 1. Nowy Dwör, von Funk 
übernommen durch Napterala und Nowak, 2. Milosſgewo, 
ch J. Szymanski, und 
3. Stary Tomysl, von Poncet übernommen durch W. Litke 
im Geſamtareal von 4086,63 Hektar. 


Etreſemann über Deutſchlands Lage. 


Auf einem Geſellſchaftsabend des Vereins Berliner 
Preſſe ergriff der Außenminiſter und frühere Reichskanzler 
Dr. Streſemann das Wort zu einer längeren politiſchen 
Rede. Er wies zunächſt darauf hin, daß in allernächſter Zeit 
die zweite Serie derjenigen Akten veröffentlicht 
würde, die von Mitarbeiteren des auswärtigen Amts her⸗ 
ausgegeben worden ſind, um Licht zu verbreiten über die 
deutſche Außenpolitik vergangener Zeiten. 
Die Publikation des deutſchen auswärtigen Amtes werde 
hoffentlich auch ein Beiſpiel geben für andere Staaten und 
Regierungen, ihre Archive zu öffnen und einen Ein⸗ 
blick zu geben in alles, was vorgegangen iſt in der Welt zu 
vergangenen Zeiten. . ' 

Heute iſt faſt ein halbes Jahrzehnt vergangen, ſeitdem 
der Weltkrieg zu Ende ging. Man muß doch fragen: 
Iſt denn in Deutſchland Frieden? Wir ſehen 
deutſches Land beſetzt und auch ſolches deutſches Land, 
für das Beſetzungsgründe nicht im Verſailler Vertrag 
ſtehen. Wir ſehen Deutſche gefangen, die das Weih⸗ 
nachtsfeſt in der Geſangenſchaft im fremden Lande ver⸗ 
bringen müſſen. Wir ſehen deutſchen Boden in fremder Ver⸗ 
waltung, wir ſehen deutſchen Beſitz von anderen ausgenutzt, 
wir ſehen im beſetzten Gebiet eine Unterdrückung der 
öffentlichen Meinung, wie ſie ohne Beiſpiel in der 
Geſchichte daſteht. Dazu ſehen wir eine wirtſchaftliche und 
finanzielle Not ſo ſtark, daß man fragen muß, wie lange ſie 
überhaupt noch zu ertragen iſt. Iſt das Leben? Iſt 
das Freiheit? Trotzdem macht man den Verſuch, uns 
auch hierfür die Schuld e Bu. 

Der Redner führte daun in chronologiſcher Aufzählung 
alle die Verſuche an, die gemacht worden ſind, um eine 
Verſtändigung mit Frankreich zu finden. Sie 
find alle vergeblich geblieben, oft iſt nicht einmal eine Ant⸗ 
wort auf unſer Angebot gegeben wörden. Die neuerliche 
Demarche der deutſchen Regierung bei dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten hat wieder zu einem Einwande geführt: 
Der paſſive Widerſtand ſei immer noch nicht beendet, 
da die Militärkontrolle in Deutſchland noch nicht 
wieder eingeführt worden ſei. Daß die deutſche Ah⸗ 
rüſtung in einem Maße durchgeführt iſt, wie noch nie von 
einem Volke, daß wir weniger in der Lage ſind, uns gegen 
irgendein Land zu wehren, als manches kleine Volk, das 
ſteht fo feſt für jeden, der ſehen will, daß wirklich an dieſer 
Tatſache kein Zweifel erlaubt ſſt. Wenn wir gegen die 
Wiederaufnahme der ilitärkontrolle uns 
gewehrt haben, ſo geſchah es deshalb, weil die Erregung 
in Deutſchland ſo groß iſt, daß wir die Verantwor⸗ 
tung für Leben und Sicherheit derjenigen, die die Kontrolle 
vornehmen, heute nicht übernehmen können. 

Wenn die deutſche Regierung den Weg der Ver⸗ 
ſtändigung durch direkte Verhandlungen gehen will jo 
geſchieht dies beshalb, weil ſie ſich in erſter Linie gegenüber 
den Volksgenoſſen am Rhein und Ruhr dazu ver⸗ 
pflichtet fühlt. Unſer Rechtsſtandpunkt iſt voll⸗ 
kommen klar. Wir haben niemals die Rechtmäßigkeit 


des Ruhreinbruchs anerkannt und können und werden fie 


nicht anerkennen. Ich wiederhole, was ich ſchon als Reichs⸗ 


kanzler geſagt habe: Unſer iſt das Land, unſer iſt der Boden, 


unſer iſt das Eigentum an dem Staatsbeſitz, der ſich dort 
befindet. Zum Staat gehört eine feſte Grenze. Wo iſt 
Zum Staat gehört die Ausübung 


ſouveräner Macht. Wo iſt unſere Souveränität am 


P 


und jeine Partei mit ſich krachend zu B 


Rhein und Ruhr? Zum Staat gehört Autorität nach 
innen und außen. Wie ſoll die deutſche Regierung Autori⸗ 
tät nach innen haben, wenn fie von außen fortwährend fo 
gedemütigt wird, daß ſie nicht in der Lage iſt, ihre Autori⸗ 
tät im eigenen Gebiet geſetzmäßig auszuüben? Das beſte 
Mittel, unſere Wirtſchaft wieder in Gang zu bringen, uns 
Brot und Nahrung zu geben, iſt die Sicherheit des Frie⸗ 
dens, der Ruhe und der Entwicklung Deutſchlands zu einer 
vernünftigen Außenpolitik derjenigen, die uns bisher zu 
dieſer Ruhe, dieſem Frieden und diefer ſicheren Entwicklung 
nicht haben kommen laſſen. Wenn man uns dieſe ruhige 
Entwicklung von außen garantiert, ſo werden wir auch im 
Innern ruhigeren Zeiten entgegengehen.“ 


Lloyd George über ſeinen Wahlſieg. 


Der frühere engliſche Miniſterpräſident, der 
den Sturz der konſervativen Mehrheit zum 
guten Teil auf ſein Konto buchen kann (wobei 
die Buchführung durchaus amerikaniſch er⸗ 
ſcheintl), veröffentlicht im „Daily Chro⸗ 
nicle“ einen Rückblick über die engliſchen 
Wahlergebniſſe, dem wir die nachſtehenden An⸗ 
fangs⸗ und Schlußſätze entnehmen. 


Viele Menſchen empfinden beim Beſteigen hoher Berg⸗ 
ſnitzen häufig einen unerklärlichen Trieb, ſich in die Tiefe zu 
ſtürzen. Glücklicherweiſe geben nur wenige dieſem Trieb 
nach, und dieſe Unglücksraben ſind meiſt infolge von Kum⸗ 
mer und Sorge zeitweilig geiſtigen Hemmungen unter⸗ 
worfen. Dieſe ſchwindelerregende Wirkung einer ni 
beſteigung iſt der menſchlichen Natur fo tief eingewurzelt, 
daß ſelbſt der Teufel bei feiner unheilvollen Kenntnis 
unſerer Schwächen gelegentlich einer hiſtoriſch wohlbekann⸗ 
ten Begegnung in dem Programm ſeiner Verſuchungen auch 
dieſem Triebe Rechnung trug. Eine andere Erklärung für 
Herrn Baldwins Sprung von dem Gipfel der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft in die bodenloſe Tiefe kann ich beim beſten Willen 
nicht finden. 

Jeden Menſchen hätte ich ausgelacht, der mir bei meiner 
Abreiſe nach Amerika in der letzten Septemberwoche auch 
nur die Möglichkeit angedeutet hätte, daß derartige 
Symptome beginnender Geiſteskrankheit zu erwarten ſeien. 
Da ſitzt ein Miniſterpräſident mit einer ſicheren und feſten 
Majorität von 78 Stimmen. Mit Freude und Geduld würde 
ihn dieſe Maforität für die nächſten vier Jahre jeden Weg 
entlang getragen haben, den zu wandern ihn gelüſtete. Sieb⸗ 
zehn Jahre war die Tory⸗Partei nicht an der Regierungs⸗ 
krippe. Schießlich lächelte ihr einmal wieder das Glück. Der 
Ausgang der Wahlen des Jahres 1922 war ein Zufall des 
politiſchen Spiels, nicht der Ausdruck des Volkswillens. Das 
Wahlreſultat zeigte die Konſervativen mit einer Minvrität 
von mehreren Millionen Stimmen. Die Möglichkeiten des 
neuen Dreiparteienſpiels gaben ihnen die Majorität der 
Parlamentsmitglieder. Sie ſaßen feſt in ihrer Machtſtellung, 
geſtützt auf eine ſichere parlamentariſche konſervative Majo⸗ 
rität, und die ganze Welt ſchwamm in eitel Freude und 
Seligkeit. Wie könnte das auch anders ſein, wenn die hoch⸗ 
mögenden Konſervativen über die Weltintereſſen wachen. 
Plötzlich, wie aus heiterem Himmel, bekam Herr Baldwin 
einen Anfall. Kein vernünftiger Menſch konnte glauben, 
daß dies in irgendeinem Zuſammenhang mit den dringlichen 
Problemen ſtand, deren Löſung die Aufgabe Baldwins war. 
Ein Zuſatzantrag zu dem Geſetz zum Schutze der Induſtrie 
hätte genügt, um alles das zu erreichen, was Baldwin als 
ſelbſt wichtig für das Problem der Arbeitsloſigkeit anſah. 
Keine frühere Verpflichtung ſtand dem Einbringen eines 
ſolchen Zuſatzantrages im Wege. 

Wie dem auch immer ſei, Baldwin bekam ſeinen Anfall, 
und ehe noch ſein eigenes Kabinett zur Beſinnung kam, 
ſprang er über das Schutzgitter und riß sur fein Kabinett 
oder. 

Eine unheimliche Geſchichte. Zwei⸗ oder dreimal er- 
eignete ſich etwas Ahnliches ſchon in früheren Zeiten. Da 
iſt der berühmte Fall Leslie, der, verſchanzt in uneinnehm⸗ 
barer Stellung, Eromwell und ſeine Armee vollſtändig in 
ſeiner Gewalt hatte. Fanatiker feiner eigenen Partei über⸗ 
redeten ihn, ſeine vorteilhafte Stellung aufzugeben und dem 
Jeind in ſeinem eigenen Gelände eine Schlacht zu liefern. 
Beide Vorkommniſſe ſind ſich ſehr ähnlich, und der Ausgang 
war jedesmal der gleiche. 

Was wird nun geſchehen? Ich nehme an, daß das Miß⸗ 
trauensvotum von der zweitſtärkſten Partei im Parlament 
eingebracht wird. Die Partei aber, die die Regierung durch 
ein Mißtrauensvotum herausfordert, iſt nach der Praxis 
der Verfaſſung berufen, die Regierung zu übernehmen. 
Jeder Verſuch, die Verfaſſung gegen eine Partei zu ver⸗ 
zerren, würde das Vertrauen in die britiſche Verfaſſung 
untergraben. Eitle Aufgeblaſenheit hat nichts mit der briti⸗ 
ſchen Verfaſſung zu tun, und wenn irgend jemand annehmen 
würde, daß ſich das mit der britiſchen Verfaſſung vertrüge, 
ſo würden die Folgen ſo vernichtend ſein, daß ich nicht 
glauben kann, daß ſelbſt eine fo Teichtfinnige Geſellſchaft poli⸗ 
tiſcher Amateure, wie die gegenwärtige Regierungspartei, 
eine ſolche Dummheit begehen könnte. Die Verfaſſung gibt 
der Arbeiterpartei ein Recht auf ehrliches Spiel. Jeder Ver⸗ 


ſuch ſeichter politiſcher Taſchenſpielerei, die Arbeiterpartei 
um ihren berechtigten Gewinn zu bringen, würde auf die 


Urheber zurückfallen. 


Ein nicht wiedergutzumachender 
Schaden würde der Verfaſſung angetan, deren Erfolg in 


dem Vertrauen beruht, das ſie auf Grund ihrer feſtgegrün⸗ 
deten Unparteilichkeit in allen Klaſſen beſitzt. Ob die Ar⸗ 
beiterpartei bereit iſt, die Verantwortlichkeit der Regierung 
auf ſich zu nehmen, oder ob fie davor zurückſchreckt, iſt eine 
Frage, die die Führer der Partei zu entſcheiden haben. Sind 
ſie aber bereit, die Verantwortung auf ſich zu nehmen, ſo 
würde es ein Betrug an der Verfaſſung fein, ihnen dtefe 
legitime Möglichkeit vorzuenthalten. 


Der Viſchofstitel. 


Die Landesſynode der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen hat ſich bekanntlich bei der Beratung des 
vorliegenden Entwurfes für die neue Kirchenverfaſſung für 
die neuen Amtsbezeichnungen „Biſchof“ und „Senior“ 
anſtatt „Generalſuperintendent“ und „Super⸗ 
intendent“ entſchieden. Die Beſchlüſſe über dieſe neuen 
Amtsbezeichnungen treten aber nicht ſogleich in Kraft, wie 
hier und da angenommen wird, ſondern erſt, wenn die 
neue Kirchenverfaſſung rechtskräftig eingeführt wird; d. h. 
im beſonderen, wenn der polniſche Staat nach Art. 115 der 
Staatsverfaſſung die Kirchenverfaſſung anerkennt. Zu 
dieſem Zeitpunkt treten auch erſt die neuen Beſtimmungen 
über das Frauenwahlrecht und die Verhältnis⸗ 
wahl in Kraft. 


der deutſche Klub und die Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung. 


Am Dienstag, den 11. d. M., hielt im Anſchluß an den 
Dringlichkeitsantrag Graebe, Franz betr. die Ver⸗ 
ſorgung der Vorkriegsinvaliden und Emeriten der Abg. 
Krayczyrski in Gegenwart von Vertretern mehrerer 
Miniſterien ein Referat in der Kommiſſion für ſoziale Für⸗ 
ſorge über die Geſetze, die für Invaliden und Emeriten in 
Polen erlaſſen worden ſind. In dieſen Geſetzen ſind nur 
polniſche Staatsbürger berückſichtigt, die Ange⸗ 
hörigen fremder Staaten erhalten Unterſtützungen 
von ihren Konſulaten. Früher wurde bei den Kriegs⸗ 
invaliden ein Unterſchied gemacht zwiſchen Angehörigen der 
polniſchen Armee und der früheren öſterreichiſchen, ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen inſofern als die Bezüge nach den Geſetzen 
berechnet wurden, die in den einzelnen Staaten für Kriegs⸗ 
invaliden beſtanden. In Oberſchleſien erhalten die Kriegs⸗ 
invaliden ihre Renten nach dem deutſchen Geſetze vom 
12. Mai 1920 (R.⸗G.⸗Bl. S. 989). In den übrigen Wojewod⸗ 
ſchaften der Republik Polen gelten jetzt einheitliche Beſtim⸗ 
mungen, die der Sejm erlaſſen hat. Die Bezüge der Bei: 
fionäre ſetzt ein Geſetz feſt, das in letzter Zeit vom Seim 
erlaſſen wurde. Nur für die Invaliden aus dem Welt⸗ 
kriege, der 1914 begann, läßt die Geſetzgebung leider noch 
eine Lücke offen. 

An das Referat ſchloß ſich eine lebhafte einſtündige De⸗ 
batte an, an der ſich beſonders Herr Bigonski von der 
Rechten beteiligte. Man müſſe für die Arbeiterinvaltden⸗ 
Unterſtützungen neue O nellen erſchließen. Eine ſolche 
Quelle biete der Verſailler Vertrag. nach welchem Deutſch⸗ 
land die Summen, die es durch Verſicherungsbeiträge aus 
den abgetretenen volniſchen Gebieten früher erhalten habe, 
zurückerſtatten müſſe. Dem Referenten iſt es bekannt, daß 
in Dresden zwiſchen Vertretern Polens und Deutſch⸗ 
lands Verhandlungen in dieſer Richtung ſtattgefunden 
haben, doch waren dieſe mit ſo ſchwierigen Problemen ver⸗ 


knüpft, daß eine Einigung nicht erzielt werden. 


konnte. In der Debatte tauchten noch andere Fürſorge⸗ 
fragen auf. Von dem Vertreter des Miniſteriums für 
a Fürſorge wurde für das neue Jahr ein Geſetz in 

usſicht geſtellt, das die Fürſorge der Invaliden aus dem 
Weltkriege zum Gegenſtand haben wird. Um dieſe und 
andere Fürſorgefragen zu erledigen, wurde am Schluſſe 
der Debatte eine Unterkommiſſion gewählt. beſtehend 
aus Dr. Bobrowski, Bigonski, Frau Prauß, Kray⸗ 
czyrski und dem Leiter der Kommiſſion. 


Hentiche Kriegsberluſte. 


Auf Grund der amtlichen Verluſtliſten ſtellte ſich die 
Zahl der Menſchenverluſte des deutſchen Landheeres bis zum 
31. Oktober 1922 auf 1821922; die Zahl der Berwun- 
dungen, ſoweit ſie nicht tötlich verlaufen ſind, beläuft ſich 
auf 4215498, die der Gefangenen und Vermißten 
ohne die in der Kriegsgefangenſchaft Geſtorbenen, ſteht noch 
nicht endgültig feſt. Bis zu oben genanntem Zeitpunkt 
maren von den ehemals feindlichen Staaten 55 066 Todes⸗ 
fälle deutſcher Kriegsgefangener gemeldet. Von dieſen ſind 
40 000 in die Verluſtliſte aufgenommen, der Reſt iſt in der 
Zahl der Gefangenen und Vermißten enthalten. Es iſt nach 
dem Statiftiihen Jahrbuch für 1023 (Verlag für Politik 
und Wirtſchaft, Berlin SW. 48) anzunehmen, daß der größte 
Teil der noch vermißten Heeresangehörigen (180 000) tot iſt, 
und daß ſich daher die Zahl der Toten auf annähernd zwei 
Millionen erhöht. 

n der deutſchen Kriegsmarine betrug die Zahl der 
Toten 90 278, wozu noch 4199 infolge Krankheit Geſtorbene 
kommen, die Zahl der Verwundungen 31 103, die Zahl 
der Internierten und Gefangenen 1963. Die deutſchen 


Schutztruppen hatten 1170 Tote, dazu in Deutſch⸗Oſtafrila 
etwa 13 400 und in Kamerun 588 farbige Tote. Die geht 
der farbigen Toten in Togo war nicht feſtzuſtellen, da die 
Unterlagen in Feindeshand fielen. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten belief ſich dort auf 1281. 


Republik Polen. 


Ratifizierung von Handelsverträgen. 


Von 12 von Polen abgeſchloſſenen Handelsverträgen find 
bisher 8 ratifiziert worden: der Handelsvertrag mit Ru⸗ 
mänien, Frankreich, Italien, Schweiz, Sſterreich, Jugo⸗ 
ſlawien, Belgien und Türkei. Es harren der Ratifizierung 
der Handelsvertrag mit der Tſchechoſlowakei, mit Japan, 
Finnland und England. In Bearbeitung befinden ſich 
Handelsvertragsprojekte mit Holland, Norwegen, Livland, 
Ungarn, Schweden und Dänemark. 


Aus dem Völkerbundrat. 


Paris, 16. Dezember. (Oſtagentur.) Die Völkerbund⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung der Verhältniſſe im Danziger 
Hafen ſoll aus vier Mitgliedern, einem Dänen, einem 
Holländer, einem Italiener und einem Spanier beſtehen. 
Jedes Mitglied ſoll ſich mit einem beſtimmten Teil der 
Sache befaſſen, nämlich mit der Verwaltung des Hafens, 
mit den Verhältniſſen im Hafen und mit den Munitions⸗ 
niederlagen. Der Präſident des Danziger Senats Dr. 
Sahm erklärte Berichterſtattern deutſcher Blätter, er ſei mit 
der. Entſcheidung in Sachen des Hafens zufrieden. da die 
Möglichkeit beſtehe, daß die Kommiſſion, die an Ort und 
mi tätig. fein werde, ein objektives Gutachten erſtatten 
werde. 


Deutſches Reid. 


Rücktritt des ſächſiſchen Kabinetts. 


Das ſächſiſche ſozialiſtiſche Kabinett hat infolge der 
Entziehung des Vertrauens ſeitens der demokratiſchen 
Fraktion in vollem Beſtande demiſſioniert. 

Man rechnet mit der Nachfolge eines Kabinetts der 
„großen Koalition“, in dem die Sozialdemokraten drei Sitze, 
die Deutſche Volkspartei zwei und die Demokraten einen 
Sitz erhalten ſollen. 

Es wird aber auch mit Neuwahlen gerechnet. Das 
Übergewicht der Arbeiterparteien leinſchl. der Demokraten) 
über die beiden Rechtsparteien beträgt im jetzigen Parlament 
ein Mandat. 


Einſchränkung der deutſchen Rechtspflege. 


Reichsjuſtizminiſter Emminger erklärte in einer 
Unterredung mit dem Berliner Korreſpondenten der „Augs⸗ 
burger Poſtzeitung“ u. a. folgendes: 

ich bin ſeit vielen Jahren für ſtärkere Beteiligung des 
Laienelements an der Rechtspflege eingetreten und 
empfinde es als bitteres Schickſal, mit Rückſicht auf die Un⸗ 
möglichkeit, die Koſten für Schöffen und Ge⸗ 
ſchworene aufzutreiben, auf deren Mitwirkung 
vorübergehend ganz zu verzichten. Die Reichs⸗ 
regierung iſt einſtimmig dieſer Auffaſſung beigetreten. Weiter 
kommen in Betracht das Ruhen aller Privatklagen 
1 125 weitgehende Einſchränkung von Rechts⸗ 
m eln. 


Keine Aufwertung der Hypotheken. 


Das Reichskabinett hat ſich am Montag mit einer neuen 
Steuernotverordͤnung beſchäftigt, in welcher hauptſächlich 
die Frage der Aufwertung der Hypotheken be⸗ 
handelt wird. 
Standpunkt, daß die Hypotheken und privaten Anleihen 
nicht aufgewertet werden können, weil alsdann ſo⸗ 
fort an die Reichsländer und Gemeinden Auſprüche erhoben 
werden würden, die nicht erfüllt werden könnten, ohne das 
geſamte deutſche Volk in neue Verarmung und Verelendung 
zu ſtürzen. Denn, wenn das Reich von ſich aus die Be⸗ 
rechtigung der Aufwertung der privaten Anleihen aner⸗ 
kennt, muß es doch auch die Berechtigung der Aufwertung 
der öffentlichen Anleihen anerkennen. Die Mei⸗ 
nungen des Kabinetts über dieſe wichtige Frage gehen noch 
auseinander, doch iſt anzunehmen, daß die Auffaſſung des 
Reichsfinanzminiſters, als des verantwortlichen Miniſters 
in dieſer Frage, ausſchlaggebend ſein werde. 


Vor leeren Kaſſen. 


Halbamtlich wird mitgeteilt: ? 

Das Reichskabinett mußte ſich angeſichts der außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Finanzlage des Reiches zu ſeinem 
Bedauern entſchließen, anzuordnen, daß die für den 17. De⸗ 
zember in Ausſicht genommenen Gehalts zahlungen 
an Beamte und Angeſtellte für die zweite De⸗ 
zemberhälfte nur zur Hälfte an dieſem Tage geleiſtet 
wurden. Es iſt in Ausſicht genommen, den Reſt am Frei⸗ 
tag, 21. Dezember, auszuzahlen. Die Reichsregierung ſah 
ſich zu dieſer Anordnung trotz der ihr bekannten Notlage 
der Beamten⸗ und Angeſtelltenſchaft gezwungen, da die 
Mittel zu einer rechtzeitigen vollen Auszahlung nicht 
vorhanden ſind und trotz aller Anſtrengungen nicht 
herangeſchafft werden konnten. 
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Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchan 
für Januar 1924 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei 
Boltämtern Poſens und Pommerellens 
für Januar . . 1547000 Mark 
einſchliezlich Poſtgebühr. 


r sank 


allen 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Driginal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Dezember. 
Verſicherung der Privatangeſtellten. 


Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats rom 
19. 11. und der Verordnung des Miniſters für Wohlfahrts⸗ 
pflege vom 24. 11. ſind die Verſicherungsbeiträge der Privar⸗ 
angeſtellten vom 1. 12. ab erhöht worden und betragen 
monatlich einſchließlich 20 Prozent Zuſchlag zur Deckung 
der Teuerungszulagen 

bei einem Jahres verdienſt 


bis 15 000 000 M. (Klaſſe A) 90 000 M. 
von 15000000 „ 25 000 000 M. ( „ B) 156 000 M. 
„ W 000 000 „ 85000000 M. ( „ C) 240 000 M. 
„ 35 000 000 „ 45000000 M. ( „ P) 324 000 M. 
„ 45000000 „ 80000000 M. ( „ E) 420 000 M. 
„ 60000000 „ 75 000 000 M. ( „ E) 540000 M. 
„ 75 000 000 „ 90 000 000 M. ( „ 8) 660 000 M. 
„ 90 000 000 „ 110 000 000 M. („ H) 780 000 M. 
„ 110 000 000 „ 130 000 00% M. ( „ J) 960000 M. 


Perſonen, deren Bezüge den Betrag von 130 Millionen 
jährlich überſteigen, ſollen in der Klaſſe J verſichert werden 
und Erhöhungen ihrer Bezüge kommen nicht in Betracht. 
Auf Grund des Geſetzes vom 22. 9. 22 unterliegen alle 
Privatangeſtellten der Zwangsverſicherung, 
unabhängig von der Höhe ihres Jahres ver ⸗ 
dienſtes. Die Geldleiſtungen auf Grund der Verſicherung 
der Privatangeſtellten können einſchließlich der Zuſchläge 
nicht weniger betragen als die folgenden Quoten, und zwar: 

a) Invaliden⸗ und Altersrente 2 400 000 M. 


b) ee eg rege a a —9 
) Busch! ür eine Vollwaiſe J 
nr 600 000 M. 


d) Zuſchlag für eine Halbwaiſe 


§ Die Poſtgebühr für Zeitungsabonnements. Die Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion in Poſen teilt mit, daß wegen des 
Inkrafttretens der Valoriſierung der Poſtgebüh⸗ 
ren vom 1. Januar die Poſtämter Zeitungsbeſtellungen nur 
für die Zeit eines Monats annehmen werden. Die Poſt⸗ 
und Manipulationsgebühr für Zeitungen im Januar 1924 
wird einſtweilen nach dem Dezembertarif erhoben, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß im Laufe des Januar eine zuſätz⸗ 
liche Poſt⸗ und Manipulationsgebühr eingefordert wird, die 
ſich aus der geplanten Valoriſierung ergibt. 

= 
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* Dembowo b. Nakel, 17. Dezember. Wie unlängſt be⸗ 
richtet. hatten Einbrecher dem hieſigen Inſpektor Klawonn 
eine Anzahl Kleidungsſtücke uſw. im ungefähren 
Werte von 2 Milliarden geſtohlen. Außer der Polizei 
war auch ein Detektiv um die Ermittelungen bemüht, aber 
vergebens. Eines Morgens nun fand der Gutsgärtner zwei 
große ſchön verpackte Ballen in ſeinem Gemüſe⸗ 
garten, welche ſich nach näherer Unterſuchung als die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen herausſtellten. Ja, die Spitzbuben hatten 
ſogar noch einige offenbar anderweitig geſtohlene Kleider⸗ 
ſachen dazugelegt! 

* Poſen (Poznan), 17. Dezember. 25 Millionen 
Markals Trinkgeld erhielt ein Schaffner von einem 
Reiſenden, der am 13. d. M. ſeinen Koffer, in welchem ſich 
750 Millionen Mark befanden, in der Elektriſchen zurück⸗ 
ließ. Der Koffer war von dem Schaffner bereits bei der 
Direktion abgeliefert worden, als der Provinzler das 
Reiſegerät vermißte. 

* Poſen (Poznan), 17. Dezember. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet und wohl noch erinnerlich, wurde im Herhſt vor zwei 
Kahren in der Nähe der Luftſchiffhalle an der Straße nach 
Winiary der Ende der 20er Jahre ſtehende Droſchken⸗ 
futſcher Wawrzyn Maleckt. der bei dem Droſchkenfuhr⸗ 
herrn Schiller in der ul. Dabrowskiego (fr. Gr. Berliner 
Straße) in Stellung war, ermordet aufgefunden. 
Bisher war es nicht gelungen, den Mörder zu ermitteln. 
Neuerdings hat die Kriminalpolizei eine neue Spur ge⸗ 
funden und einwandsfrei feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um 
einen Raubmord, ſondern um einen Mord handelte, bei dem 
es dem Täter darauf ankam, einen wichtigen Zeugen, 
der Kenntnis von verſchiedenen Straftaten des Täters hatte, 
für immer mundtot zu machen. 
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Handels⸗NRundſchan. 


Einlöſung der Zlotybons. 
prozentigen Ztotybons Serie I D fällig. 
werden in bar oder Obligationen der Serie II A eingewechſelt. 


Am 15. Dezember waren die ſechs⸗ 


Der Umtauſch erfolgt nach einem Kurs von 629 000 Mn». der Ztoty. 


Er kann in der Zentral⸗Staatskaſſe, in den Finanzkaſſen, ſowie 
in den Provinzial⸗Zweigſtellen der polniſchen Landes darlehnskaſſe 
ſtattfinden. 

Polniſches Getreide nach Kanada. Wir erfahren, daß eine 
Gruppe von kanadiſchen Kaufleuten ſich an die polniſche Regierung 
gewandt hat mit dem Vorſchlage, ihr die Erlaubnis zum Aufkauf 
einer gewiſſen Roggenmenge zu erteilen. 

Erweiterung der chemiſchen Induſtrie in Polen. Nach Ermitte⸗ 
lungen des „Deutſchen Handelsdienſtes“ wird die chemiſche In⸗ 
duſtrie in Polen, die ſeit längerer Zeit im Aufſchwung begriffen 
iſt, im neuen Jahre erweitert werden. Es werden in nächſter Zeit 
verſchiedene neue chemiſche Fabriken errichtet werden. 

Polniſche Nägelproduktſon. Bisher mußte Polen Nägel, 
ſpeziell Hufnägel, aus dem Auslande beziehen, da es keine Nägel⸗ 
fabrifen beſaß, Es wurde kürzlich eine Hufnägelfabrik unter der 
Firma „Utoia“ gegründet, die fürs erſte für den Heereshedarf 
arbeiten wird. Außerdem ſoll auch die ſchwediſche Aktiengeſellſchaft 
„Muszkat“ in Göteborg beſchloſſen haben, 
Polen anzulegen, die jedoch Eiſen ſchwediſcher Provenienz ver⸗ 


arbeiten würde. 
Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 17. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 1,147—1,153, Auszahlung 
Warſchau 0,997 —1,003 Danziger Gulden; für 100 Polenmark in 
Wien 95—125, Auszahlung Warſchau 100—120; in Prag 5,25 bis 
6,75, Auszahlung Warſchau 4,87½—6,50½; in Neuyork, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0000 2; in London, Auszahlung Warſchau 
0,0000 2; in Zürich 0,0001 / —0, 00018. 

Warſchaner Börſe nom 17. Dezember. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 266 000, Holland 2 221 000, London 25 425 000 bis 
25 990 000, Neuyork 5 800 000, Paris 307 000, Prag 169 000, Wien 
81,65, Schweiz 1012000, Italien 252 200. — Devifen (Bar⸗ 
zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 5 800 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,997 Geld, 1,003 Brief. Banknoten: 1 000 000 
polniſche Mark 1,147 Geld, 1,153 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8154 Geld, 5,8446 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Paris 100 Franken 30,02 Geld, 
30,18 Brief. Ein engliſches Pfund „Note) in deutſcher Reichsmark 
(die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 19 950 Geld, 20 050 Brief. 


Berliner Deviſenkreiſe. 
In Millionen 


17. Dezember 
Geld | Brief 


In Millionen 
15. Dezember 
Geld rief 


Für drahtliche 
Auszablungen 
in Mark 


Holland 1 61d. 1526009 1604000 1596000 1604000 
Duen.⸗ANir. Peſ. 1345625 1353375 1346625 1353375 
Belmien Fres. 192518 193482 193515 194485 
Norwegen Kr. 630420 633580 630420 633580 
Dönemark Kr. 748125 751875 748125 751875 
Schweden Kr. 1105230 1110770 1105230 1110770 
Finnland 1Mk. 108740 104260 103490 104010 
Italien 1 Lire 183540 184460 183540 184460 
Englend Pf. St. 18354000 18446000 18354000 18446000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 42105600 
Krantreid Fr. 221445 222555 223440 224560 
Schwei 1 Fre. 739170 733830 731160 735835 
Spanien 1 Peſ. 550620 553380 550620 553380 
Tokio 1 Den 1985025 1994900 1995000 2005090 
Rio de Jan. 

1 1 Milreis 391020 392980 379050 380950 
Dtſch.⸗Oeſterr. 

is Kr. ab eſt. 59.850 60.150 59.850 60.150 
Prag 1 Krone 125685 126315 124188 124312 
Budaneft 1 Kr. 218.452 219.548 218.452 219.548 


Züricher Börſe vom 17. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,78%, 
London 20,09, Paris 30,90, Wien 0,0087 ½, Prag 16,78 ½, Italien 
24,92½, Belgien 20,25, Holland 219,50, Berlin (für 1 Billion) 0,18. 


Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 15. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1867 000, 
1 Silbermark 545 000, Dollar, große Scheine 5 800 000, kleine 
5 742 000, 1 Pfund Sterling 25 400 000, 1 franz. Franken 806 800, 
1 Schweizer Franken 1000 010, 1 Zloty, Serie D 623 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Dezember. Bankaktien: 
Bank Dysk., Bydgoszez⸗Gdansk, 1.—6. Em. 140 000. Kwileeki, 
Potoekt 1 Ska. 1.8. Em. lexkl. Kupon) 300000. Banf Prze⸗ 
myskoweow 1.—2. Em. 280 000—00 000. Bank Zw. Spotek Zarobk. 
1.—11. Em. 400 000—450 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 
9. Em. 200 000-230 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 60 000 
bis 62 500. Wielkop. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 8000. Bank Miy⸗ 
narzy 23 00020 000. — In duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 
(exkl. Kupon) 170000. R. Barcikowski 1.—6. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 55 000—52 000. Browar Krotoszynski 1.4. Em. 400 000. 
H. Cegielski 1.—9, Em. 87 000—85 000. Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 15 000—16 000. Centrala Stör 1.—5. Em. 230 000—240 000. 
Debienko 1.4. Em. 110 000. Galwana 28 000. Garbarnia Sawlekt, 
Opalenica, 1. Em. 50 000. Goplana 180 000200 000. C. Hartwig 
1.—6. Em. (ohne Kupon) 50 00045 000 —55 000. Hartwig Kantor 
rowiez 1.—2. Em. 250 000. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 13 000. 
Hurtownia Stör 1.8. Em. 42 500. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
(ohne Kupon) 550 000. Hurt. Spötet Spozywehw 1.—2. Em. 40 000. 
Iskra 1.—3. Em. 220 000. Juno 1.—2. Em. 40 000. Len w Toruniu 
(ohne Bezugsrecht) 150 000. Luban, 1 przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. lexkl. Kupon) 7 400 000 —7 600 500. Dr. Roman May 1. bis 
4. Em. lexkl. Kupon) 8 700 000-8 500 000. Miyn Poznauski 1. bis 
4. Em. 80 000. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 110 000. Mkynot⸗ 
wörnta 1.—5. Em. 100 000 —110 000. Orient 1.—2. Em. 100 000. 
Pfötno 1.8. Em. 95 000—85 000. Papiernia, BubanBäch 1.—4. Em. 
60 000. Patria 1.8. Em. 280 000-300 000, Pozu. Spo fa Drzewna 
1.—.7 Em. 180 000 —140 000— 195 000. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 
ſohne Bezugsrecht) 13 000 —15 000 —14 000. Sarmatia 1.—2. Em. 
400 000. Syndykat dla Handlu z Zagr. 1.8. Em. 15 000—14 000. 
Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 65 000. Tkanina 


Die betreffenden Bons 


eine Nägelfabrik in 


1.—. Em. 55 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne 
Kupon) 800 000. Waggon Oſtrowo 1. Em. 320 000. Wiskta, 
Bydgoszez, 1.—3. Em. 1 550 000—1 525 000. Wytwornia Chemiezna 
1—4. Em. 24 000 —26 000. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
160 000—150 000. Tendenz: nicht einheitlich. 

Anderungen im polniſchen Aktien vocht. Der dem Finanzmini⸗ 
ſterium zur Begutachtung vorgelegte Geſetzentwurf betr. Beſtäti⸗ 
gung von A.⸗(). Genehmigung von Neuemiſſionen ſowie Regiſtrie⸗ 
rung von A.⸗G. beſtimmt, daß den bisherigen Aktionären das 
Erſtkaufsrecht innerhalb 0 Tagen zuſteht. Wenn die Aktionäre 
von ihrem Bezugsrecht leinen Gebrauch machen, iſt der Vorſtand 
verpflichtet, eine Zuſatzfriſt von 15 Tagen für die Ausübung des 
Vorkaufsrechtes zu gewähren und zugleich berechtigt, den Emiſſions⸗ 
preis um 100 Prozent zu erhöhen. Nach Ablauf dieſer beiden 
Friſten kann der Vorſtand über das Aktienrecht frei verfügen. 
Die alten Aktionäre können in Ausnahmefällen, wenn es das 
Intereſſe der Geſellſchaft erfordert, vom Bezugsrecht ausgeſchloſſen 
werden, doch dürſen ihnen daraus keine Nachteile erwachſen. 


Produktenmarkt. 


17 . Notierungen der Poſener Getreidebärie vom 
7. Dezbr. 
= Doppelzentmer bei ſoſortiger Waggon- Lieferung.) 

Weizen 17 000 000 — 18 000 000, Roggen 10 000 000 — 10 400 000 M., 
Weizenmehl 34 000 000—35 000 000 M., Roggenmehl 16 000 000 bis 


(Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 108 Kilogr. 


17000 000 M. (inkl. Säcke), Gerſte 9 000 000 M., Braugerſte 10 000 000 
bis 10 400 000 M., Hafer 10 000 000— 10 600 000 M., Weizenkleie 9 000 000 


Mark, 
Die Marktlage iſt fortgeſetzt unverändert. — Tendenz: feſt. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 14. Dezember. 
Weizen 1,70—1,75, Roggen 1/00 —1,02½, Gerſte 1,10—1,25, Hafer 
1,00 Dollar. 

Berliner Produktenmarkt vom 17. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märkiſcher 166—167, Roggen, märkiſcher 146—147, pommerſcher 145 
bis 146, weſtpreußiſcher 145—146, Sommergerſte, märkiſche 157 bis 
159, Hafer, märkiſcher 126—130, weſtpreußiſcher 120—122, 100 Kg. 
Weizenmehl 25—29, Roggenmehl 24,50— 26,50, Weizenkleie 7,25 bis 
7,50, Roggenkleie 7007,25, Raps 2,65—2,70, Viktorigerbſen 44—48, 
kleine Speiſeerbſen 25—27, Peluſchken 14—17, Ackerbohnen 15—17, 
Wicken 16—18½, blaue Lupinen 15—20, gelbe Lupinen 16—22, 
Serradelle 10½—20, Rapskuchen 11¼/—11¾, Kartoffelflocken 17—18. 


Materialienmarkt. 


Leder. Warſchau, 15. Dezember. In der 2. Dezemberwoche 
Preiſe auf dem Rohledermarkt weiter erhöht. Wenig Schlachtungen 
wegen geringer Zufuhr. In der Provinz herrſcht die Rinder» 
peſt, und deshalb bringt man einen Teil des er 5 nach der 
Hauptſtadt. Notierung für rohe Rindshäute anfänglich 16,50, 
Freitag 18 Millionen für das Pud, Kalbsfelle 600 000 und 630 000 
für das ruſſiſche Pfund, Pferdehaut 14 Millionen das Stück. Ten⸗ 
denz allgemein feſt, Mangel an Ware. 

Öle. Wilna, 14. Dezember. In Tauſenden. Leinöl 1000 
pro Kg., Rübſen 950, Firnis 1060, Olkuchen 115. ) 

Wilna, 14. Dezember. In Tauſenden poln. Mark. Leichtes 
Rohmatertal 13 000 pro Pud, ſchweres 14000, leichte Sohlen 
pro Pfund, mittel 1350, ſchwer 1600, farbig 1. Sorte 1000 pro 
Quadratfuß, 2. Sorte 900. 

Naphtha. Borys ka w, 14. Dezember. Der Preis für Rohöl 
tft auf 650 Millionen für den Waggon erhöht. Auf dem Brutto» 
markt eine gewiſſe Belebung. Zuletzt wurde in Millionen bezahlt 
für ½2: Sofia 2000, Monte Carlo Oil Spring 560, Photogen 840, 
Gottfried 1160, Sieghard 210, Horodyszeze Galtelo 325, Pontreſina 
Galicia 500, Berta 100, Horodyszeze Vulkan 180, Rela⸗Mela 350, 
Pogon 180. Für tie: Apollo 180, Tonuſin 2120, Elzbieta 250, 
Kopernik 300, Wulka 140. Im Handel mit Bruttnanteilen ftarfe 
Nachfrage 22 Anteilen von produktiven Bergwerken. Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe zu erhöhten Preiſen bei unzureichendem Angebot. 


Koggenkleie 8000000 M., Fabrikkartoffeln 2 600 000 M. — 


———— —2— 
* 
Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- War. „Maste“ 


Stein lkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


gross- Vertrieb und general- Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 11408 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betru 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 19. Dezember 1923. 


Nr. 289. 


Pommerellen. 


18. Dezember. 
Greudenz (Grudiadz). 


% Der Evangeliſche Gemeindekirchenrat hat auf Don⸗ 
nerstag, 6 Uhr abends, eine allgemeine evangeliſche Ge⸗ 
meindeverſammlung ins Gemeindehaus einberufen. 
Es handelt ſich um eine Beſprechung der geſamten kirchlichen 
Lage, wie ſie durch die große Abwanderung ſich entwickelt hat, 
und um die Aufbringung der Mittel, die au Weiterführung 
des kirchlichen Lebens erforderlich find. egen der großen 
Wichtigkeit des Beratungsgegenſtandes und ſeiner ausſchlag⸗ 
gebenden Bedeutung iſt ein zahlreicher Beſuch der Verſamm⸗ 
lung dringend erforderlich. * 

* Vierter intimer Kunſtabend. In diefen von Muſik⸗ 
direktor Eliſat eingerichteten Abenden wird einer kleinen 
Kunſtgemeinde vornehme gute Muſik geboten; dankbar iſt 

die Einrichtung und die ſicherlich recht ſchwierige Fortfüh⸗ 
rung dieſer Abende zu begrüßen. — Dem vierten am letzten 
Sonnabend im Gemeindehauſe veranftalteten Abend gab der 
Danziger Konzertſänger Georg⸗ Hermann Arnold 
mit einer Reihe prächtig geſungener Lieder das Gepräge. Es 
iſt immer wieder eine helle Freude, dieſem ſtimmgewaltigen 
und fein kultivierten Sänger zu lauſchen. Schuberts tief⸗ 
ernſte „Allmacht“ und den „Bajazzo“⸗Prolog gab er unüber⸗ 
trefflich; ebenſo waren ſelten gehörte Schubert⸗Lieder ein 
Genuß vollkommenſter Art. — Profeſſor Anton Dyskie⸗ 
wic ſpielte gemeinſam mit Frau Fleiſchfreſſer (Kla⸗ 
vier) und Muſikdirektor Willy Eliſat (Harmonium) eine 
reizvolle „Romanze“ von Haſſenſtein und gediegen künſtle⸗ 
riſch abgerundet ein Trio von Tſchaikowski. — Eine hoch⸗ 
willkommene Abwechſelung brachte Fräulein Hentzelt mit 
ihren Liedern zur Laute. Die vielfach ſo geſchmacklos dar⸗ 
gebrachte Lautenſängerkunſt erſteht in der Behandlung dieſer 
jugendlichen Sängerin in einem ganz anderen Licht. Ihre 
friſche, hohe Sopranſtimme erfaßt reſtlos das Mufikaliſche, 
während ſie in Vortrassweiſe und geſchickter Regiſtrierung 
aller Stimmungen Zeichen eines reſpektablen Talents für 
mimiſche Darſtellung gibt. Man möchte der jungen Künſt⸗ 
lerin weitere glückliche Entwickelung wünſchen. Die Zuhörer 
dankten allen in dieſem vierten Kunſtabend mitwirkenden 
5 vornehmlich dem Veranſtalter, durch reichen Bei 
all. 


Thorn (Torum). 


= Der „Silberne Sonntag“ wurde wie in den vergan⸗ 
genen Jahren auch diesmal nicht als Geſchäftsſonntag be⸗ 
gangen. Sämtliche Geſchäfte waren geſchloſſen. Die 
meiſten hatten größere Weihnachtsdekorationen gemacht, 
die in hohem Maße das Intereſſe der zahlreichen Spazier⸗ 
gänger erregten. Der Geſchäftsbetrieb ſetzte am Ende der 
vergangenen Woche ſtärker ein, ſo daß bis zum Feſt viel⸗ 
leicht doch noch mit größeren Umſätzen in allen Branchen 
zu rechnen ſein dürfte. f ** 

E Von der Weichſel. Montag früh betrug der weiter⸗ 
hin ſtändig abnehmende Waſſerſtand 2,23 Meter über Null. 
— Sonnabend traf Dampfer „Czartoryski“ mit zwei 
Kähnen mit Erbſen und Waren aus Wloclawek hier ein. 
Sonntag ſetzte er die Fahrt nach Danzig fort. ** 

I Ein reichsdeutſcher Fußballklub weilte am Sonn⸗ 
tag (16.) hier und ſpielte gegen die 1. Monnſchaft des 
hieſigen „Sokol“. Es handelte ſich bei den Gäſten um die 


1. Mannſchaft des Schneidemühler Vereins „Viktorfa“. 
Das recht intereſſante Spiel, dem wegen des frühen Be⸗ 
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ginns leider nur verhältnismäßig wenig Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wurde, endete mit dem Siege der einheimi⸗ 
ſchen Mannſchaft von 7:3 (2:2). — Als zweites Spiel des 
Sonntags traten ſich im Kampf um die Zugehörigkeit zur 
Thorner A⸗Klaſſe gegenüber: W. K. S.⸗Gryf (Militäriſcher 
Sportklub Gryf) Torun (Thorn) und der deutſche Sport⸗ 
klub Grudzigdz (Graudenz). Das Spiel entbehrte den 
richtigen Schwung und endete gleichfalls mit einem Siege 
der Thorner, i ek 

In dem Geldſchrankeinbruch bei der Kohlenffirma 
Kryszezynski i Zwierzykowski in der ul. Moſtowa 
(Brückenſtraße) erfahren wir noch, daß der Plan bereits 
vor einiger Zeit ausgearbeitet geweſen ſein muß und daß 
die Geldſchrankknacker bettelnd die Gelegenheit im Hauſe, 
zu dem fie ſich einen Schlüſſel verſchafft hatten. ausſpfoniert 
hatten. Ihre anſtrengende „Arbeit“ war glücklicherweiſe 
wenig lohnend ausgefallen: die ganze Beute beſtand nämlich 
nur aus einer goldenen Uhr. Es befand ſich auch kein 
einziger Geldſchein in dem heimgeſuchten Schranke. ** 


— ———— 


er. Culm (Chelmno), 17. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend der vergangenen Woche ſtatteten Geld ⸗ 
ſchrankknacker von außerhalb unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. In der Höcherlbrauerei Aktiengeſellſchaft 
drangen ſie von der Straße aus ein. Im Kontor, das im 
Obergeſchoß lieat, machten ſie ſich an die Arbeit. zmei Geld⸗ 
ſchränke zu erbrechen. Dem erſten ſchnitten ſie die Rück⸗ 


wand auf. doch erbeuteten fie darin nichts da ſich dort nur 


Geſchäftsvicher befanden. Den zweiten Geldſchrank ſchnit⸗ 
ten fie an der Vorderſeite auf, doch fanden fie auch dort 
feine Beute im größeren Fach, da das Bargeld in den 
kleineren Fächern ſich befand, welche zu erbrechen, ſie ſich 
nicht Zeit ließen, da der Morgen wohl ſchon graute. — 
Heute mittag 12 Uhr ertönte Feueralarm. In dem 
Hauſe des Kaufmanns Muziol in der Graudenzer Straße 
mar ein Brand im Kellerraum ausgebrochen. wo außer 
Mrennholz auch Kohlen lagerten, die bereits von den 
Flammen erariffen waren. Die freiwillige Feuerwehr 
8 un zur Stelle und löſchte den Brand in zwei Stun⸗ 
en ab. i 

* curmſee (Chelmza), 15. Dezember. Zwei gefähr⸗ 
liche Ginßrecher ſind dank der Aufmerkſamkeit der hie⸗ 
ſigen Nolfzeiſtotion din⸗feſt gemacht worden. Sie ſtammen 
ens Wlocfamek und wurden auf der Landſtraße nach 
Greywna verhaftet. von wo ſie mit dem Zug ahdamnfen 
mollten. Bei der Leibesviſitation entmtnnten fie ſich als rich⸗ 
fine „Mickel kinder“. denn jeder hatte 15 Meter feinſte 
Leinwand unter der Kleidung um den Hörner gewickelt. 
Kerner wurden hei ihnen außer Piebeshandmerkszeng noch 
eine Menge geſtoßlener Sachen gefunden. Dieſe hatten fie 
in Nawra in einem Strohſtaken verſteckt, wo ſie auch aufge⸗ 
funden wurden. 

Dirſchan, 17. Dezember. Größere Zech⸗ 
prellercien hat hier ein aus Verlin ohne jede Aus⸗ 
meiänapiere zugereiſter junger Kaufmann W. begangen. 
In einem hieſigen Hotel und einem Café machte er orößere 
Zechen. die er gar nicht zu bezahlen in der Lage war. 
Schließlich lieh er ſich von einem ihm bekannten Kaufmann 
noch ein Fahrrad und ließ dieſes dann, nachdem er darauf 
eine Fahrt nach dem ihm bekannten Nachbarort Pelnſin 
und zurſick unternommen hatte, in dem Café als Pfand ffir 
eine Zeche von 37 Millionen zurück. mährend er in dem 
Hotel ſeinen Pelz für die Zeche zurückließ. Er wurde jetzt 
verhaftet urd dem Gericht übergeben. 

* Pelylin, 17. Dezember. Das geſamte Fleiſch von 
z wei geſchlachteten und eingepökelten Schweinen 
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Ein fröhlüches Weihnachtsfeſt 


geſtohlen wurde in der Nacht zu Sonnabend dem Mühlen⸗ 
beſitzer Schöneck, Staugenberger Mühle. Das Fleiſch, im 
Geſamtgewicht von 3 Zentnern, hatte Schöneck in zwei 
Fäſſern im Keller aufbewahrt, natürlich unter Verſchluß. 
Trotzdem hatten Diebe hiervon Kenntnis erhalten und 
raubten das geſamte Fleiſch. 

* Putzig (Puck), 17. Dezember. Dem „Przegl. Wieez.“ 
zufolge plant man die Einlegung eines neuen direkten 
Zuges zwiſchen Warſchau und Putzig über Gdin⸗ 
gen, um „an die polniſche Küſte fahren zu können“, ohne 
den Freiſtaat Danzig zu berühren. Allerdings habe dieſer 
Vorzug den Nachteil, daß trotz der direkten Verbindung die 
Fahrtdauer nicht entſprechend verkürzt wird, weil es ſich um 
eine drittklaſſige Strecke handelt, mit ſoviel Kurven uſw., 
daß der Zug in der Stunde nicht mehr als 25 bis 30 Kilo⸗ 
meter fahren kann. ö 

* Stargard (Staroaard), 17. Dezember. Großes Auf⸗ 
ſehen erregte am Mittwoch, wie die Dirſchauer „Deutſche 
Ztg.“ berichtet, die Abſchließung und Verſiegelung der 
Bank Dyskontowy in Stargard. Der Direktor 
wurde in Haft genommen. Gründe unbekannt. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Dezember. Im Auftrage des Senats hat 
der Dichter Paul Enderling ein Danziger National- 
lied gedichtet, das von vier dazu ausgewählten Komponiſten 
komponiert werden ſoll. Das Lied ſoll dann öffentlich in 
allen vier Melodien geſungen werden und durch Volks ⸗ 
entſcheid ſoll entſchieden werden, welche Melodie beibe⸗ 
halten wird. — Der 15jährige Bote Fritz Spincit aus Schid⸗ 
litz wurde, als er dort aus einer fahrenden Straßen⸗ 
bahn abſprang, vom Anhängewagen erfaßt ung über⸗ 
fahren. Er ſtarb kurz nach feiner Einlieferung in das 
Krankenhaus. 5 


Die polniſche Petroleum⸗Induſtrie. 


Im dritten Viertelfahr d. J. betrug die allgemeine Petroleum 
ausbeute in Polen 18 975,24 Ziſternen. Nach Abzug von 230,24 
Hiſternen zu Heizzwecken auf den Petroleumgruben und 2226,99 
Ziſternen für Berunreinigungen, bleiben 16 551,09 Ziſternen reines 
Rohöl zurück. Es macht ſich eine ſtändige Steigerung der 
Petroleumgewinnung bemerkbar, die im Vergleich mit 
dem 2. Vierteljahr d. J. ca. 500 Ziſternen ausmacht, und 2 ih Sr 
mit dem 1. Vierteljahr ca. 1500 Ziſternen beträgt. Bei der Keſſel⸗ 
beheizung mit Rohöl bringt man jetzt auf den Petroleumgruben 
ſparſamere Heizmethoden zur Anwendung, was auch eine Ver⸗ 
größerung der reinen Rohölmenge mitbedingt. 

Die Ausbeute an Petroleum⸗Erdgaſen betrug im 
8. Vierteljahr diefes Jahres 97 863 145 Kubikmeter, wovon 55 Proz. 
die Gruben für eigene Zwecke benutzten; 42 Prozent wurden an 
Induſtrieanlagen abgegeben, 3 Prozent gingen verluſtig. 

Die Geſamtzahl der Petroleum bohrtürme 
2610. Davon ſind 227 derzeit untätig, 329 werden montiert und 
gebohrt, 1919 find tätig und produzieren Rohvetroleum und Erd⸗ 
gaſe, 141 ausſchließlich nur Erdgaſe. Die Anzahl der in der 
le: eee im 8. Jahresviertel beſchäftigten Arbeiter bes 

ug 17 I 

Seit ungefähr 2 Monaten nimmt der Auslandsexport 
des polniſchen Petroleums ab und wird kaum nennens⸗ 
wert, da das polnifhe Petroleum die Konkurrenz der aus⸗ 
ländiſchen Produkte auf den Auslandsmärkten nicht aus⸗ 
halten kann. Als Urſache dieſer Erſcheinung wird die hohe 
Beſteuerung der Petroleuminduſtrie und die hohen Eiſenbahn⸗ 
Guſammenhang hiermit verlangen die 


beträgt 


etroleuminduſtriellen und »Intereſſenten Aufhebung der Petro⸗ 
leum⸗Umſatzſteuer für nach dem Auslande ausgeführtes Petroleum. 
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Bromberg. 
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Schluſſe durch milde Spenden zu gedenken, und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſem Appell auch in reichem Maße entſprochen 
worden iſt. kb, 


Aus Stadt und Land. 
f Bromberg, 18. Dezember. 


Advents⸗ und Weihnachts⸗Veſper. 


Im Zeichen der Adͤvents⸗ und Weihnachtszeit ſtand die 
muſikaliſche Veſper, die am Abend des dritten 
Adventsſonntags in der Evangeliſchen Pfarrkirche 
eine ſtattliche Zahl andachtsvoll geſtimmter Hörer vereinte. 
Es wurde eine Stunde weihevoller Erhebung und Erbauung, 

in der ſich der ſtille Zauber der Weihnachtszeit auswirken 
konnte in ſchlichten und zu Herzen ſprechenden Worten und 
Weiſen, in künſtleriſchen Gebilden von einfacher Formung, 
aber getragen und durchleuchtet von Wärme und tiefer Emp⸗ 
findung. Die Veſper war eine Veranſtaltung des Brom⸗ 
berger Gauverbandes deutſcher Männer⸗ 
geſangvereine, und zu ihrer weiteren Ausgeſtaltung 
hatte Herr Hopp, der Organiſt der Pfarrkirche und Diri⸗ 
gent des Gauverbandes, mehrere bewährte Kräfte einge⸗ 


ſonntag in der ganzen Welt gefeiert werden nach dem 
Vorſchlag des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit. der Kirchen, 
gung Polen in einem Aufruf an ſämtliche Geiſtlichen 
des evangeliſchen Bekenntniſſes in Polen weitergibt. Es iſt 
naturgemäß nicht an die Erörterung irgendwelcher politi⸗ 
ſcher oder pazifiſtiſcher Fragen gedacht, ſondern an die 
Förderung chriſtlicher Geſinnung, die ſich in Friedensliebe 
und Verſöhnlichkeit auch den Angehörigen anderer Völker 
und Stämme gegenüber zu erweiſen hat, entſprechend 
der Weihnachtsbotſchaft: „Friede auf Erden“. Daß dazu 
gerade der verhältnismäßig ungünſtige vierte Advents⸗ 
ſonntag gewählt wird, erklärt ſich aus dem angelſächſiſchen 
Übergewicht im Weltbund, da in den engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Kirchen das Weihnachtsfeſt nicht die Bedeutung 
hat wie in unſerem Lande. Den Vorſtand der Landesver⸗ 
einigung Polen des Weltbundes, der auch den genannten 
Be unterzeichnet hat, bilden: Generalſuperintendent 
D. Blau ⸗Poſen, Generalfuperintendent Burſche⸗Warſchau, 
Kirchenpräſident D. Voß ⸗Kattowitz und Pfarrer P. Zöck⸗ 
ler⸗Stanislau. 

§ Die evangeliſche Konfirmandenanftalt Wolfskirch bei 
Liſſa hat an die Landesſynode der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen ein Geſuch gerichtet, ihr die Mittel zur 
Beſchaffung von zwei neuen Pferden für die mit der An⸗ 
ftalt verbundene Landwirtſchaft zu bewilligen, da die bis⸗ 
herigen infolge zu hohen Alters überſtändig wurden. Die 
Synode lehnte aus grundſätzlichen Erwägungen und wegen 
Mangels an Mitteln ab. Aber einer der Synodalen 
ſchenkte der Anſtalt ein Pferd, während die übrigen 
Landwirte, die der Synode andehörten, durch wert⸗ 
beſtändige Spenden die Beſchaffung des zweiten 
Pferdes ermöglichten. 
nachtslied von Berger und zwei Lieder von Max Reger: 8 Keine Umſtempelung der kleinen Geldſcheine. Infolge 
„Mariä Wiegenlied“ und „Ehre ſei Gott in der Höhe“, beide | der Gerüchte von einer angeblich bevorſtehenden Um⸗ 
mit B ſtempelung der kleinen Geldſcheine in höherwertige, 
wodurch mancherorts bereits eine wilde Spekulation 
eingeſetzt hat, läßt die Polniſche Landes⸗Darlehnskaſſe nun⸗ 
mehr amtlich bekannt geben, daß eine derartige Umſtempe⸗ 
lung nicht beabſichtigt tft. , 

Warnung für Amerika⸗Auswanderungsluſtige. Nach 
Zeitungsmeldungen verſuchen manche Perſonen die ameri⸗ 
kaniſchen Ein wanderungsvorſchriften dadurch 
zu umgehen, daß ſie ſich von dort wohnenden Verwand⸗ 
ten Beſuchseinladungen kommen laſſen und, erſt 
in Amerika angelangt, ſich dort dann für die Dauer auf⸗ 
halten zu können hoffen. Die amerikaniſchen Behörden ver⸗ 
langen ſeit einiger Zeit von ſolchen zum Beſuch dort in: 
reiſenden eine Kaution von 500 Dollar und legen ihnen 
gleichzeitig die Verpflichtung auf, nach Ablauf von ſechs 
Monaten Amerika zu verlaſſen. Wer dem nicht nachkommt, 
deſſen Kaution iſt verfallen und außerdem wird er ausge⸗ 
tiefer. ohne femals wieder zurückkehren zu dürfen. 

Zur Beſtrafung notiert wurden in der Zeit vom 
7.—14. Dezember: 13 Autos wegen Ablaſſens der Ausvpuff⸗ 
goſe während der Fahrt in den Straßen. und ein Auto, das 
abends ohne Licht fuhr; ferner 5 Radfahrer, die ohne Licht 
oder auf dem Bürgerſteig fuhren; ſodann 17 Wagenfüßhrer, 
deren Gefährte nicht die vorgeſchriebene Namenstafel hatten, 
17 Wagen, die ohne Beleuchtung fuhren und zwei, die zu 
ſchnell über eine Brücke fuhren. Dieſen Tihert 


auf die Orgelempore, und erzielte im allgemeinen auch eine 
gute harmoniſche Rundung und kräftigen Vollklang, bet 


kraftvolles Organ zu wirkſamer Geltung. Beiden Vortragen⸗ 
den wäre eine deutlichere Wortprägung noch anzuempfehlen, 
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Delſcher Heimatbote in Polen 
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und zum Preiſe von Mk. 500 000.— reſp. 1.25 X Buch⸗ 
H händlerſchlüſſelzahl in allen Buchhandlungen zu haben. 
Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu 
beſtellen. — Nach außerhalb gegen Vorauszahlung oder 
H Nachnahme zuzüglich 20 000 Mk. für Porto und Verpackung. 
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8 Als Friedensſonntag ſoll der vierte Advents⸗ 


den deſſen Landesverein i⸗ 


retungen 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


Oel- und Fettfabrik. — Treibriemenfabrik. — Techn. Geschäft. 88: 
. Dworcowa 93. 


Johannes Koenlin 


„ Kino Corso. 


Von haute, Dienstag, bis einschl. Donnerstag 
Sensationsfilm unter dem Titel: 


Der Lirkushrand 


Fabelhaftes italienisches Zirkusdrama 
in 6 großen Akten, 
Imponierende Ausstattung. — Meister- 
; haftes Spiel. 
Packender Inhalt, Herrliche Aufnahme. 


Anfang 6.30 und 8.30 Uhr. 


polizeilicher Verkehrsvorſchriften ſchließen ſich an 29 Notie⸗ 
rungen von Hausbeſitzern, die nicht für genügende und 
rechtzeitige Beſeitigung des Schnees auf dem Bürgexſteig 
entlang ihren Grundſtücken geſorgt hatten, und 35 Über⸗ 
tretungen verſchiedener anderer Art. — Die polizeilichen 
Strafmandate in allen dieſen Fällen lauten bekanntlich au 
mindeſtens 300 000 Mark Strafe. 

§ Allzu vertrauensvoll war ein Ehepaar, in der Mittel⸗ 
ſtraße wohnhaft, gegenüber einem neu eingetretenen 
Dienſtmädchen. Drei Tage nach Antritt der Stellung 
begab ſich das Ehepaar auf eine achttägige Reiſe aufs Land, 
und dieſe freie Woche benutzte das Mädchen, um die Woh⸗ 
nung gründlich auszuplündern. Sie ſchaffte Sachen fort im 
Wert von 2 Milliarden und ſtahl außerdem noch drei⸗ 
hundert Dollar! — N 
I Feſtgenommen wurden geſtern nicht weniger als elf 
Perſonen wegen Diebſtahls, ſowie zwei Sittendirnen. 
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R. Altſorge (Stare Kwiejee Kreis Filehne), 15. Dezbr. 
Nachdem ſowohl hier wie in den benachbarten Ortſchaften 
Grünthal, Bronitz und Eichberg die Kolonjalwaren⸗ 
händler ihre Geſchäfte geſchloſſen haben, hat ſich 
nur noch in Neuſorge als einziges in unſerem Kirche 
das Geſchäft von A. Koſchinski bis heute erhalten. uf 
Denunziation hin wegen angeblicher Lebensmittel⸗ und 
Warenzurückhaltung wurde durch die Poizeibehörde bei K. 
Hausſuchung vorgenommen, aber die Reviſion hat die 
Grundloſigkeit der Beſchuldigung in vollem Umfang ergeben, 
und ſo wird die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


Kleine Rundſchau. 


* Der angeſchoſſene Rethel. In den Aufregungen der 
Separatiſten⸗Tage des Rheinlandes iſt die Meldung fait 
unbeachtet geblieben, die von der ſchweren Beſchädigung der 
Wandbilder Alfred Rethels im Kaiſer⸗Saal des 
Aachener Rathauſes berichtet. Die Sonderbündler 
haben dort in ihrer üblichen geſindelmäßigen Aufführung 
mit Gewehren und Revolvern in die Wandbilder aus dem 
Leben Karls des Großen hineingeſchoſſen und namentlich 
das Bild mit der Kaiſerkrönung des Weihnachtsabends 800 
durch einundzwanzig handbreitgroße Einſchußöffnungen 
aufs ſchwerſte beſchädigt. Jeder weiß, daß es ſich hier um 
ein Hauyptſtück deutſcher Monumentalkunſt aus dem neun⸗ 
zehnten Jahrhundert, um die ſchwer erkämpfte letzte Blüte 
des Rethelſchen Schaffens handelt. Darüber hinaus aber 
iſt gerade das Könungsbild ein Symbol des Reichsgedan⸗ 


lens, deſſen erſte Verkörperung in dem großen Franken⸗ 


Kaiſer es darſtellt. Darum wird das Schickſal dieſes Bil⸗ 
ded, feine fachgemäße Wiederherſtellung, ſobald ruhigere 
Zeiten auch in Aachen wiederkehren, eine Angelegenheit 
ganz Deutſchlands ſein. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Januar leinſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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Dienstag, 
den 18, Dezenipen 1923: 90 
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Weihnachts - Geschenk 1 


Hlabier-Stühle 
TE 
in solider und moderner Ausführung 
liefert 
Piano- und Orgelbau-Fabrik 


Br. Sommerfeld, 
- Sniadeckich 56, 


bei bedeutend verstärktem Orchester. 
Pfogramm-Anfang 8% Uhr 
- Ende 4 Uhr, 


Lokal angenehm geheizt. 
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Kino Kristal. 
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in der Hauptrolle, unter dem Titel: 


Die Walt. 


Eine köstliche Komödie 
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